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Wir gratulieren! Am Freitag, 14. Ja-
nuar, feiert Anna Gajsak ihren 80.
Geburtstag.
Apothekennotdienst. Markgrafen-
Apotheke, Schwetzingen, Markgra-
fenstraße 2/2, Telefon 06202/
270040.
Odenwaldklub.Die fürSamstag, 22.
Januar,geplanteWanderehrungsfei-
er muss abgesagt werden. Die in
2022 geplanten Wanderungen wer-
den nur dann stattfinden, wenn die-
se in der Presse mit Abfahrtszeiten
und Treffpunkt veröffentlicht wer-
den. Bei Unklarheiten gibt Wander-
wart Richard Sauter, Telefon 06205/
16669 Auskunft.
Tischtennis-Kooperation. Am
Samstag,15. Januar, findetvon10bis
circa 12 Uhr ein kostenloser
Übungstag in der Hubäcker-Grund-
schule für alle Hockenheimer
Grundschüler statt, die das Tisch-
tennisspielenerlernenmöchten.Ein
Einstieg ist jederzeit möglich. Infos
unter www.ttc-hockenheim.de

KURZ NOTIERT

Schachvereinigung 1930:Nach
Erfolg in Gesamtwertung vorne

Blerim Kuci
holt Sieg im
Wertungsblitz
OhnePunktverlust entschiedBlerim
Kuci das Monatsblitzturnier Januar
mit zehn von zehnmöglichen Punk-
ten fürsich.PlatzzweiginganJürgen
Maymit 6,5PunktenvorDr.Mathias
Krausemit fünfPunkten.Auchinder
Gesamtwertung führt Blerim Kuci
mit 20 Wertungspunkten vor Jürgen
May und Manfred Werk mit je 18
Wertungspunkten.
Am Freitag, 14. Januar, wird die

zweite Runde der Stadtmeister-
schaft ausgetragen.Eskommtzu fol-
genden Begegnungen: Dr. Christian
Günther – Jürgen Möldner, Jürgen
May–ManfredWerk,ChristianWür-
fel –GeroldRocholz, AndreasKrinke
– Jan Mersmann (alle SV Hocken-
heim) und Armin Hannig (SC Diel-
heim) – Norman Fellinger (SK MA-
Lindenhof). Die ausgefallene Nach-
holpartie der ersten Runde gewann
Dr. Christian Günther gegen Nor-
man Fellinger.

Kein Trainingsbetrieb
ImJugendbereich findetbisaufWei-
teres kein Trainingsbetrieb statt. Die
Erwachsenen treffen sich am Frei-
tag, 14. Januar, 19.30 Uhr, in der
Zehntscheune.Um19.45Uhr startet
die zweiteRundederHockenheimer
Stadtmeisterschaft. Zuschauer und
Gastspieler sind bei allen Veranstal-
tungen willkommen.
Es gelten die aktuellen Hygiene-

konzeptedesLandes sowiederStadt
Hockenheim und der Schachverei-
nigung unter Anwendung der 2G-
plus-Regelung. In geschlossenen
Räumen ist eine FFP2-Maske zu tra-
gen. Beim Spielen (am Brett) kann
dieMaske abgesetzt werden.
Personen mit einer Boosterimp-

fung sind von der Testpflicht mit ei-
nem zusätzlichen Tagestest nach
der 2Gplus-Regelung befreit. Das
gleiche gilt für Personen, bei denen
eine abgeschlossene Grundimmu-
nisierung erfolgt ist, und die letzte
Einzelimpfung nicht länger als drei
Monate zurückliegt. mw

die Planungen daher auch schwer
gewesen seien.
Da das Fliegen vor allem ein Sai-

sonsportart ist, wird hauptsächlich
im Sommer geflogen. Im Winter
werden die Maschinen oft repariert,
auf Vordermann gebracht. Das bie-
tet den Vorteil, dass die Jugendli-
chen die handwerklichen Fähigkei-
ten erlernen undbeimSchrauben in
der Werkstatt helfen können. Auch
dieTechnikderAutos,mitdenendie
Flieger transportiert werden, lernen
die Jugendlichen kennen und erfah-
ren,was sodahintersteckt. „Manhat
im Verein die fliegerische Ausbil-
dung, die Gemeinschaft, im Winter
die Theorie, wenn man gemeinsam
büffeln muss und Prüfungen abge-
legtwerden,manhilft sich gegensei-
tig. Und auch in der Werkstatt lernt
man eben mehr über die Maschi-
nen“, erklärt Kubitzki, dass die
Bandbreite beim SFC sehr hoch ist,
weilverschiedeneAspektevermittelt
werden.

Erfahrungen weitergeben
Zu Beginn des Fliegens zeigt einem
der Fluglehrer, wie man das Flug-
zeug bedient, wie Starts und Lan-
dungen ablaufen, wie sich die Ma-
schine inderLuftanfühlt. „Wennder
Fluglehrer einschätzt, dass der Flug-
schüler bereit ist für den ersten Al-
leinflug und ihm die geistige Reife
unterstellt, dann gibt es noch einen
Checkflug von einem oder zwei an-
deren Fluglehrern und dann kann
man seinen ersten Alleinflug ma-
chen“, erklärt Gatzenmeyer, der sei-
nen ersten Alleinflug schon vierWo-
chen, nachdem er anfing zu fliegen,
gemacht hat.
Auf Adrian Kubitzki wird bereits

eingeredet, Fluglehrer zu werden.
Für beide ist es in der Zukunft eine
Option, sie reizt das. „Ich bin gerade
noch an demPunkt, wo ich fürmich
noch mehr Erfahrungen sammeln
will, damit ich dann auch guten Ge-
wissens sagen kann, dass ich eine
Lehrberechtigung habe und den
Menschen etwas weitergeben
kann“, erklärt Kubitzki, dass es bei
ihmnochdauernwerde.TillGatzen-
meyer schließt sichdeman,will aber
zuvornoch fliegerischeErfahrungen
sammeln, da er erst seit vier Jahren
fliegt – „aber die will ich dann auch
weitergeben.“
Kubitzki betont, dass das Fliegen

eben nicht ein Hobby der Schönen
und Reichen ist. „Man leistet für den
Verein gewisse Stunden, die dem
Verein zugute kommen. Und das
wiederum subventioniert das Flie-
gen.“ Fluglehrer arbeiten ehrenamt-
lich, bekommen kein Geld, machen
das aus Leidenschaft. Auch deshalb
seiesgünstigunddieKostenderMit-
gliedschaft mit denen eines Fitness-
studios vergleichbar. „Deswegen
rate ich jedem, der sich interessiert,
einfach mal vorbeizukommen“, la-
den die Jugendleiter Interessierte
ein, denn „man ist den ganzen Tag
draußen und übt ein einzigartiges
undwunderschönes Hobby aus“.

i Wer Interesse hat, kann eine
E-Mail schreiben an jugendleiter
@sfc-hockenheim.de

monatlichen Vorstandssitzungen,
um die Interessen der Jugendlichen
zuvertreten.ZudemstehenAktivitä-
ten an, die geplant werden müssen.
Derzeit sei bereits das Fluglager für
2022 in Planung. Ansonsten stehen
die Jugendleiter den Jugendlichen
immer als Ansprechpartner zur Ver-
fügung. Bei Fragen haben sie ein of-
fenes Ohr – „quasi 24/7“. Auch für
die Eltern der Kinder sind Gatzen-
meyer und Kubitzki da, damit sie
Fragen beantworten können, wis-
sen, wo ihr Kind die Zeit verbringt
undesnichtallein ist, sondernandie
Hand genommenwird.
Den Flugbetrieb hat die Pande-

mie eher weniger beeinflusst, da es
nicht „so sehr die Kontaktsportart
ist“. ImerstenLockdownseiweniger
geflogen worden, aber danach än-
derte sichdas, daman sichdiemeis-
te Zeit im Freien aufhalte. „Wenn
man mit dem Fluglehrer fliegt und
daher zu zweit im Flieger sitzt, dann
tragen beide eine Maske“, erklärt
Gatzenmeyer, wie auf das Coronavi-
rus reagiert wurde und wird. Auch
die Ausbildungen konnten durchge-
führt werden, lediglich die Aktivitä-
ten waren davon betroffen, da die
Unsicherheiten einfach zu groß und

ner sind“, erklärt Kubitzki. Ihre Auf-
gabe sei aber auch, einen Jugendli-
chen mal etwas auszubremsen,
wennerzueuphorischaneineSitua-
tion herangehe. Rund 25 Jugendli-
che und junge Erwachsene sind Teil
des SFC.

Organisation des Fluglagers
Neben den Aufgaben auf dem Flug-
platz organisieren die Jugendleiter
aber auch Veranstaltungen wie das
Fluglager. Meist findet es zweimal
im Jahr statt, während der Ferien –
mal eineWoche, mal zwei. „Da wird
jedenTaggeflogen.Wir sinddiegan-
zeZeit aufdemFlugplatz, übernach-
tendort inZeltenundessengemein-
sam.Das istnochmaleinganzande-
res Gemeinschaftsgefühl, das auf-
kommt“, beschreibt Gatzenmeyer.
Die Corona-Pandemie hat Veran-
staltung in den vergangenen zwei
Jahren ausgebremst. So mussten
zum Beispiel Ausflüge ins Segelflug-
museum auf der Wasserkuppe in
Fulda ausfallen – ebenso wie das
Fluglager. Aber auch Kartfahren ge-
hen die Jugendlichen gerne mal ge-
meinsam–wenn es die Lage zulässt.
ZudenAufgabender Jugendleiter

gehört auch die Teilnahme an den

Von Vanessa Schwierz

Vor einigen Jahren haben sie ihre
Leidenschaft entdeckt: das Segelflie-
gen. Schnell wurden sie Mitglieder
imVerein, heute sindAdrianKubitz-
ki (23) und Till Gatzenmeyer (19) Ju-
gendleiter beim Sportfliegerclub
Hockenheim (SFC).

Gatzenemeyerwar 15 Jahre, als er
übereinenBekannten,der inMalsch
flog, zumFliegenkam.Er flogeinmal
mit – „und das Fliegervirus hatmich
infiziert“. Direkt war der heute 19-
Jährige Feuer und Flamme für das
Segelfliegen, wurdeMitglied imVer-
ein. Irgendwann war ihm klar, dass
er diese Leidenschaft weitergeben
möchte und engagierte sich in der
Jugendleitung. Adrian Kubitzki war
auf einem Geburtstag, unterhielt
sich mit einem Freundesfreund, der
ihm erzählte, dass er Pilot werden
möchte und bereits Segelflieger ist.
Kubitzki habe es schon immer ge-
reizt, das Fliegen mal auszuprobie-
ren,dachteaberauch,dassmansich
das sowieso nicht leisten könne.
Zehn Tage nach dieser Feier saß der
heute 23-Jährige dann in einem Se-
gelflugzeugundwusste: „Ok,daswill
ich auchmachen.“

Anblick der Erde ein Genuss
Die Begeisterung der beiden fürs
Fliegen hält seit vielen Jahren an.
„Die Freiheit in der Luft zu spüren,
den Anblick der Erde von oben fast
jedes Wochenende genießen zu
können, ist sehr schön – das hat
nicht jeder“, schwärmt Gatzenmey-
er,derdabeieinLächelnaufdenLip-
penhat. Aber auchder Verein sei ein
Grund, denn es sei eine Gemein-
schaft vieler verschiedener Men-
schen aus unterschiedlichen Gesell-
schaften und Altersgruppen. „Die
Wochenenden gemeinsam auf dem
Flugplatz zu verbringen, abends
auchmal zusammen am Lagerfeuer
zusitzenundeinfachSpaßzuhaben.
Das ist total schön“, sagt Gatzen-
meyer, was für ihn der SFC und das
Segelfliegen bedeutet.
„Fliegen ist einHobby,das ichzu-

vor in meinem Freundes- und Be-
kanntenkreis nochnie gehört habe“,
sagt Kubitzki über sein besonderes
Hobby. Zum einen habe ihn das Se-
gelfliegen deshalb gereizt, zum an-
deren aber auch wegen des dreidi-
mensionalen, was auch ein Grund
fürGatzenmeyer ist. „Manhat einen

komplett anderen Blick auf die
Welt“, sagt Kubitzki, dass es vor al-
lem dann besonders ist, wenn man
zum Sonnenaufgang beziehungs-
weise Sonnenuntergang fliegt. „Das
sind Kleinigkeiten, die wohl die we-
nigsten erleben werden“, sagt der
23-Jährige.

Faktor: Gemeinschaft
Till Gatzenmeyer wurde Jugendlei-
ter, weil sein Vorgänger aufhörte –
daswar imWinter2018/19.Erwurde
gefragt, da er sich bereits für die Ju-
gend engagierte, dachte darüber
nach und entschied sich, es zu ma-
chen. „Ich wollte weitergeben, was
mir am Anfang vermittelt wurde.
Meine Leidenschaft, dass ich Feuer
undFlamme für das Fliegenwurde –
das will ich einfach vermitteln“, sagt
er, was für ihn das Amt des Jugend-
leiters ausmacht. Es sei einfach ein
schönes Gefühl, zu sehen, was man
den Jugendlichenmit auf ihrenWeg
gibt. Auch die Gemeinschaft ist für
ihn dabei ein wichtiger Faktor.
Adrian Kubitzki kamdazu, als die

Jugendleiterin, die mit Till im Amt
war, ihren Posten aufgab. Am An-
fang sei er skeptisch gewesen, allein
schon, was den zeitlichen Aufwand
angehe. Aber er ging den Schritt –
unddieZusammenarbeitderbeiden
jungen Männer funktioniere sehr
gut. „Es ist faszinierend, die fliegeri-
sche und zumTeil auch persönliche
Entwicklung der heranwachsenden
Jugendlichen mitzuerleben. Und
auch den ersten Alleinflug gemein-
sam zu feiern ist wichtig“, sagt Ku-
bitzki, der Vorsitzender ist, aber die
Jungs machen da keinen Unter-
schied. Sie sind eigentlich gleichbe-
rechtigt, Gatzenmeyer nur Stellver-
treter, weil er bei seinerWahl erst 17
Jahre war. Die Unterscheidung wer-
de daher nur auf dem Papier ge-
macht. „Ich könnte mir das allein
nicht vorstellen. So sind wir ein
Team und unterstützen uns gegen-
seitig“, betont Kubitzki.
Der erste Alleinflug ist etwas Be-

sonderes und daher gibt es auch Ri-
tuale, um diesen Moment zu feiern.
Universell bei den Vereinen in
Deutschland sei, dassman nach sei-
nem ersten Alleinflug einen „Blu-
menstrauß“ geschenkt bekomme.
„Dieser besteht nicht aus Blumen,
sondern aus Brennnesseln und Dis-
teln. Das soll das Gefühl in derHand
am Knüppel stärken. Außerdem be-
kommt man einen Klaps auf den
Hintern, weil dies die Thermik stär-
ken soll“, sagtGatzenmeyer undKu-
bitzkiergänzt: „Das istaucheher lus-
tig ausgelegt und nichts Schlimmes.
Man weiß dann einfach, dass man
aufgenommen ist.“ Im SFC gehört
zudemdazu,dassneueMitglieder in
den Kraichbach geschmissen wer-
den.
Im Flugbetrieb schauen Gatzen-

meyer und Kubitzki vor allem nach
den Jugendlichen.Dazugehöre zum
Beispiel, dass sie wissen, wie sie ihre
Position auf dem Flugplatz auszu-
führen haben, weil gewisse Abläufe
eingehalten werden müssen. „Wir
schauen, dass sie nicht verloren ge-
hen und nehmen sie an die Hand –
vor allem die, die etwas schüchter-

Der Schulungsflug beinhaltet auch das Landen des Seglers. BILDER: SFC/GATZENMEYER/KUBITZKI

Serie „Jung und engagiert“: Adrian Kubitzki (23) und Till Gatzenmeyer (19) sind Jugendleiter beim Sportfliegerclub / Ansprechpartner für den Nachwuchs

Sie spüren die Freiheit in der Luft

JUNG UND
ENGAGIERT

Melden Sie sich bei uns!
In unserer Serie stellen wir junge
Menschen vor, die sich in ihrer Frei-
zeit ehrenamtlich einbringen. Wir
schreiben, was sie tun, aber auch,
warum sie es tun. Und wir hoffen,
dass sie als Vorbilder Nachahmer
finden. Melden Sie sich bei uns per
E-Mail an sz-redaktion@schwetzin-
ger-zeitung.de, wenn auch sie
jemanden kennen. sz

i AUFRUF

Der Verein: Sportfliegerclub Hockenheim

bewerbe sowie zwei Fluglager (ein-
mal auswärts, einmal in Hocken-
heim). Am Wochenende verbringen
die Mitglieder den Abend auch mal
gemeinsam am Lagerfeuer.

Standort: Das Clubheim befindet
sich Hinter den Bergen 1/1 in Hocken-
heim, Telefon 06205/5353.

Der Verein ist auch bei Instagram
(@sfchockenheim) und Facebook
SFCHockenheim vertreten.

www.sfc-hockenheim.de vas

Im Frühjahr 1933 wurde der Verein
gegründet. Er hat derzeit 79 aktive
Mitglieder (davon 25 die zur Jugend
zählen).

Er hatmotivierte Flugschüler (gut
für den Flugbetrieb und die Gemein-
schaft).

Flugausbildungsmöglichkeiten:
Segelflug (ab 14Jahren),Motorsegler
(ab 16), Motorflug (ab 16).

Vereinskultur: Der Verein veran-
staltet immer wieder Segelflugwett-

Zur Person: Till Gatzenmeyer

Till Gatzenmeyer ist stellvertreten-
der Jugendleiter und wurde am 12.
Juli 2002 geboren.

Nach demAbitur hat er ein Studium
im BereichMaschinenbau begon-
nen. Er ist im ersten Semester.

Flugausbildung: Lizenz für Segel-
flugzeuge und Motorsegler

Neben dem Fliegen ist Till Gatzen-
meyer in der Stadtkapelle Hocken-
heim aktiv und geht laufen. vas

Zur Person: Adrian Kubitzki

Jugendleiter Adrian Kubitzki ist
am 12. Oktober 1998 geboren.

Nach dem Abitur machte er eine
Ausbildung zum Industriemechani-
ker.

Flugausbildung: Lizenz für Segel-
flugzeuge und Motorsegler

Neben dem Fliegen sind Adrian
Kubitzkis Hobbies der Kraftsport,
Klavier spielen undMotorrad fah-
ren. vas

Gottesdienst für Kinder
Passend zur Jahreslosung. „Wer zu
mir kommt, den werde ich nicht ab-
weisen“ wird beim Kindergottes-
dienst der evangelischenKirchenge-
meinde am Sonntag, 16. Januar, ein
Büchleinmit Geschichten gebastelt,
die zeigen, was es heißt, angenom-
men zu sein. Das Ganze findet unter
Corona-Schutzkonzept mit Gebe-
ten, Bewegungen und Spielen mit
Abstand statt. Kinder zwischen fünf
und zwölf Jahren sind von 10 bis
11.30 Uhr ins Lutherhaus eingela-
den. Die Eltern sind willkommen
zumAbschluss um 11.20 Uhr. zg

KURZ + BÜNDIG


